
BAUARBEITEN AN DER STAMMSTRECKE
Sperrung wieder aufgehoben

Im S-Bahn-Tunnel werden Gleise ausgewech-
selt: Deshalb war amWochenende die Stamm-
strecke zwischen Hackerbrücke und Ostbahn-
hof komplett gesperrt. Seit heute fahren die Zü-
ge wieder normal – zumindest zeitweise. Denn
kommendes Wochenende ab Freitag, 22.30
Uhr, gibt es wieder eine durchgehende Sper-
rung. Es kommt bei allen Linien zu Fahr-
planänderungen und Umleitungen. Zwischen
Ostbahnhof und Donnersbergerbrücke besteht
Schienenersatzverkehr. F.: Jantz

STACHUS
Böller-Angriff auf Passanten
Mit Pyrotechnik haben Jugendliche am Freitag
Passanten am Stachus attackiert. „Böller wur-
den sehr gezielt auf Passanten geworfen“, be-
richtete ein Polizeisprecher. Mehr als zehn
Streifen rückten an. Die Beamten trafen auf gut
40 Jugendliche im Alter von 14 bis 21 Jahren,
konnten jedoch nicht feststellen, wer die Böller
geworfen hatte. Die Polizei sprach 32 Platzver-
weise aus. Ein 17-Jähriger aus dem Landkreis
Dachau hatte eine falsche Waffe dabei, die täu-
schend echt aussah. Eine weitere Gruppe Ju-
gendlicher zwischen 15 und 20 Jahren zündete
am Freitagabend zudem in Unterhaching Böl-
ler.

HOHENSCHÄFTLARN
Vandalismus am Bahnhof
Vier bislang un-
bekannte Perso-
nen haben in der
Nacht von Sams-
tag auf Sonntag
gegen Mitter-
nacht am S-
Bahnhof Hohen-
schäftlarn randa-
liert. Mit Schot-
tersteinen und ei-
nem Bierkasten
zerstörten sie
zwei Schaukäs-
ten. Außerdem
zerkratzen sie die Glasscheiben der Wartehäus-
chen. Als die Polizei nach der Alarmierung
durch Anwohner eintraf, waren die Täter ver-
schwunden. Die Bundespolizei ermittelt wegen
Sachbeschädigung und sucht jetzt Zeugen:
089/5155501111. F.: Bundespolizei

GRUNDRENTE
1500 Münchner profitieren
In München profitieren etwa 1500 Menschen
von der 2021 eingeführten Grundrente. Das
geht aus einer ersten Bestandsaufnahme des
Sozialreferats hervor, die auf Bitten der SPD/
Volt-Stadtratsfraktion erstellt wurde. Für viele
bedeutet der Zuschlag zur Rente ein Plus von
50 Prozent im Geldbeutel pro Monat. Dennoch
seien die Betroffenen angesichts der hohen Le-
benshaltungskosten in München weiterhin auf
Sozialhilfe angewiesen.
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Bairisch für Zuagroaste
Wa scho schod!

So merkt der Bayer an, wenn etwas „zu bedau-
ern wäre“ – falls es denn eintritt. Wie beispiels-
weise das Ende des Kunstgartens (siehe S. 6).
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Ein bisserl
Wärme für

die Ärmsten

Große Spende für Münchner Tafel
Kartoffeltüten für Bedürftige – Lange Schlange an der Großmarkthalle
In dicke Winterklei-

dung eingehüllt, reihten
sie sich ein: Zahlreiche
Gäste warteten am
Samstag in einer beson-
ders langen Schlange an
der Ausgabestelle der
Münchner Tafel an der
Großmarkthalle.
Das Besondere: Die-

ses Mal gab es eine gro-
ße Tüte mit Kartoffeln

extra. Leider waren die
gesunden Knollen bis-
her nicht oft bei den Le-
bensmittelspenden da-
bei. Umso mehr freut
sich Axel Schweiger,
Vorstandsmitglied der
Münchner Tafel, dass
dieBayerischeKartoffel
GmbH den Verein heu-
er mit einem großen
Kontingent an Kartof-

feln unterstützt. „Die
Spende kommtmehr als
22 000 Bedürftigen in
der Landeshauptstadt
zugute.“ So viele Be-
dürftige kommen mitt-
lerweilewöchentlich zur
Tafel. Verena I., die bay-
erische Kartoffelköni-
gin, verteilte Tüten vol-
ler Kartoffeln persön-
lich an die Tafelgäste.

Die Kartoffelkönigin Verena I. über-
gab die Tüten persönlich

Eine besonders lange Schlange gab es
am Samstag an der Tafel Fotos: Rehle

Hilfsaktion: Obdachlose bekommen Decken und Kleidung

Eisig pfeift
der Wind
über den

Stachus. Immer
wieder reißt er
an dem kleinen
Pavillon, der an
diesem Sams-
tagmittag vis-à-
vis vom Karlstor
steht.Vier ingel-
be Warnwesten
gehüllteMänner
undFrauenhabendarunter
ein Warenlager errichtet.
Kleidung,Essen,Decken…
Es sind Helfer der Organi-
sation StreetOps.Mit ihren
Waren wollen sie Obdach-
losen ein bisserl Wärme
schenken.
Jacken, Pullis, Hand-

schuhe, Mützen, aber auch
Shampoo, Deo, Dosen-Es-
sen und Schokolade: All
das dürfen Hilfsbedürftige
kostenlos mitnehmen. Be-
sonderswichtig: Isomatten,
Schlafsäcke und Decken
für diejenigen, die auch
jetzt im Winter draußen
schlafen. Einen Ausweis
oder Ähnliches muss nie-
mand vorzeigen.
Die StreetOps – das ist

ein seit 2016 bestehendes
Aktivisten-Netzwerk aus
wenigen Privatleuten, vor
allem aus Niederbayern.
Siewerben online für Sach-
spenden,holen siedirekt ab
und verteilen sie. Ihr Ziel:
Barrieren überwinden, Zu-
sammenhalt und Mensch-
lichkeit stärken.
An die 100 Leute kom-

men an diesemNachmittag
an den Stachus. Sie sind
sichtlich dankbar und
glücklich. Andreas Barber
(33), der zum Organisa-
tions-Team gehört, sagt:
„Es ist auf der einen Seite
schön, helfen zu können,
auf der anderen Seite trau-
rig,dass soetwasüberhaupt
notwendig ist.“ Für viele sei
es eine große Überwin-
dung, zu ihnen zukommen.
„Die meisten schämen sich
und kommen nur, wenn es
unbedingt nötig ist.“
Besonders auffällig an

diesem Wintertag: Ganz
viele Münchner nehmen
Anteil, wollen helfen! Re-
gelmäßig bleiben Men-
schen stehen, erkundigen
sich. Einige bringen Sach-
spenden vorbei. So wie
Reinhard N. und Susanne
L. (beide 54) ausMünchen:
„Wir finden, das ist eine su-
per Idee. Man sieht ja im-
mer wieder, dass Leute auf
der Straße leben.“
Mit materieller Hilfe sei

es nicht getan, sagt Barber:
„Die Leute sind auch froh,
wennsiemalwieder jeman-
denzumRedenhaben,wenn
auch nur kurz. Man stirbt
nicht nur an Kälte, sondern
auch aus Einsamkeit.“
Am 26. März wird es

wieder eine StreetOps-Ak-
tionamStachusgeben.Wer
Sachen (kein Geld) spen-
den will und vielleicht ei-

nenLagerraumfürdieHel-
fer in München wüsste:
Bitte an StreetOpsAktivis-
mus@yahoo.com schrei-
ben.
Der eisige Sturm hat es

amSamstagnichtgeschafft,
den Pavillon umzuwehen.
UndeinigeMünchnermüs-
sen ein bisserl weniger frie-
ren.

MARIE-THERES WANDINGER

Keiner muss hier
frieren und hungern
Ich bin seit 2016 auf der Straße.
Zuletzt war ich in der Schaustel-
lerei tätig, in der Geisterbahn.
Danach musste ich einfach
raus. In diesem Eck bin ich seit
zwei Jahren. Heuer haben wir
nicht mal einen richtigen Winter,
da hab ich schon schlimmere er-
lebt. Man muss nur wissen, wie
es funktioniert: Erstens Schlaf-
sack, zweitens Decke, drittens
noch ein Schlafsack. Ich sitze
einfach da und schau mir die
Leute an – ich habe den größten
Fernseher der Welt. In St. Boni-
faz gibt es Duschgel, Essen und
Klamotten. Dann gibt es die Tee-
stube, den Wärmebus. Über die
StreetOps bin ich auch sehr froh.
Mir kann keiner erzählen, er
würde in München verhungern.
Ich habe vier Stationen, wo ich
Essen holen kann. Eines habe
ich festgestellt, seitdem ich so
lebe: Verliere niemals dein La-
chen! BERNHARD (50), IM GESPRÄCH

MIT TZ-REPORTERIN M. WANDINGER

Überrascht über
die tollen Sachen
Ich habe leider nicht so viel Geld
und hier kann ich mir trotzdem
gute Sachen holen – die sind
teilweise sogar ganz neu. Das
hätte ich nicht gedacht! Ich ha-
be über die Teestube von der Ak-
tion hier erfahren. Über die Tee-
stube habe ich auch meine
Wohnung bekommen. Ich kom-
me ursprünglich aus Polen und
war auch obdachlos, durch Coro-
na auch arbeitslos. Aktuell habe
ich zum Glück wieder eine Ar-
beit. MAREK (63) AUS MÜNCHEN

Dankbar für jede
Unterstützung
Ich bin froh über das Angebot
hier. Ich wohne in einer Woh-
nung mit anderen Bedürftigen.
Meine Beine spielen nicht mehr
mit, ich bin nicht mehr arbeits-
fähig. Eine Zeit lang habe ich
versucht, bei meinem Sohn zu
wohnen, das hat aber leider
nicht funktioniert. Ich habe
schon so viele Unterkünfte aus-
probiert, aber immer waren alle
unfreundlich oder haben mich
nur ausgenutzt.

PETRA (54) AUS MÜNCHEN (RECHTS)

Andreas Bar-
ber (33) von
den StreetOps

Etwa 100 Leu-
te kamen am
Samstag zu der
StreetOps-Ak-
tion. Einige
brachten auch
Sachspenden
vorbei – wie
Reinhard N.
und Susanne L.
(rechts)
Fotos: Rehle, privat

Ein Mann sucht sich einen warmen
Pulli aus. Er bekommt ihn geschenkt


